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N . 132 . Dienſtag den 8 . November . 1847 .E.

— — — 2 — SDr˖·˖·˖·r

— Karlsruhe , 8. Novbr . Unſer neu erwählterſſitätsſtadt Freiburg ſich für die Forſtſchule bei Weitem
Herr Oberbürgermeiſter Daler , deſſen Wahl Seitens beſſer eigne , und da zudem die polptechniſche Schule
hoher Staatsbehorde in den letzten Tagen Beſtätigung einer Erweiterung bedarf , ſo ſollten die nothigen Raum⸗
erhielt , empfing kurz nach Antritt ſeines neuen Amtes lichkeiten durch ſolche Verlegung gewonnen werden . Es

folgendes allerhoͤchſte Handſchreiben Sr . Königl . Hoheit iſt nicht zu verkennen , daß Freiburg durch dieſe Maß⸗
des Großherzogs . „ Mein lieber Bürgermeiſter Daler . ſregel einen neuen Aufſchwung erhalten wird ; die Fre⸗
Es iſt ſoeben zu Meiner Kenntniß gebracht worden , quenz ſeiner Univerſität iſt mit Ausnahme der tbeolo⸗
daß bei dahier ſtattfindenden Hauskäufen die Erwerber giſchen Fakultät tief herabgeſunken . Köln . Ztg
eine beliebige Beiſteuer zum Waiſenfond leiſten , auch“ — Der „ Oberländerbote “ von Lörrach meldet
daß — in gewöhnlichen Fallen — die ſtädtiſche Kaſſe „ Höherer Anordnung zufolge ſind , um wo möglich die

berechtigt iſt , eine gewiſſe Abgabe zu erheben . In Abſendung von Militär zu umgehen , gegen hundert
Folge einer kürzlich von Mir gemachten Erwerbung Bürger von Lörrach aufgefordert worden , nöthigenfalls
bietet dieſe Uebung Mir eine willkommene Veranlaſ⸗ die an der Grenze gegen die Schweiz aufgeſtellten
ſang dar , wiederholt die Theilnahme zu bethätigen , Gendarmeriepoſten zu unterſtützen / Die badiſche Re⸗
welche Ich der Erreichung des ſchönen Zweckes jenes gierung hat ihre Gendarmerie angewieſen , ſchweize⸗
Fonds widme . Ich laſſe Ihnen mit Gegenwärtigemſriſchen Milizen , die feig genug , ſich ihrer Militaͤr⸗
die Summe von 500 fl. zuſtellen , die Ich dem Wai⸗pflicht zu entziehen , keine Zuflucht zu geſtatten ; ſelbſt
ſenfond mit dem Wunſche beſtimme , daß derſelbe recht der in Gefangenſchaft gerathene aargauiſche Schmugg⸗
bald zu einem Betrag anwachſen möge , der es möglich ler iſt ſeiner Kantonsbehörde ausgeliefert worden .
macht , die für hieſige Stadt ſo nothwendige Waiſen . — Bern . Den 5. Nov , Nachmittags wurde in

anſt alt in ' s Leben zu rufen . der Tagſatzung mit 12½ Stimmen der Exekuti⸗
Sie Meines aufrichtigen Wohlwollens verſichernd , onsbeſchluß gegen den Sonderbund beſchloſſen

verbleibe Ich Nach Aufzählung der vielerlei Gründe , durch welche
Ihr die Tagſatzung zu ſo ſtrenger Schlußnahme ſich ge⸗

Karlsruhe , wohlgeneigter zwungen fühle , dem Gebot des Bandes und der
den 6. Noobr . 1847 ( gez . ) Leopold . Bundespflicht den auf Grundlage bundesrechtlicher

— Karlsruhe , 1. Novbr . In unſerem Miniſte - ⸗ Vorſchriften gefaßten Beſchluſſen Nachachtung zu ver⸗
rium des Innern und der Juſtiz herrſcht gegenwärtigſſchaffen , und alle bundesmäßigen Mittel anzuwenden ,
eine ungewöhnliche Thätigkeit , da die Vorlagen an dieſum einem ſolchen , die innere und außere Sicherheit
Ständeverſammlung durch die umfaſſenden Vollzuge⸗ der Eidgenoſſenſchaft bedrohenden Zuſtand entgegenzu⸗
arbeiten für die neuen Geſetze in Rückſtand gerathen treten ; in Anwendung der Art . I , VI. und VIII. des
find . Daher kommt es denn auch , daß die Eroffnung Bundesvertrags , wurde beſchloſſen : 1) Der Beſchluß
des diesjährigen Landtages etwas ſpäter erfolgen vom 20 . Jult iſt durch Anwendung bewaffneter Macht
wird , als bisher , ſo daß erſt im Anfange des nächſten in Vollziehung zu ſetzen . 2 ) Der Oberbefehlshaber
Monats die Kammern einberufen werden dürften . Oo der eidgenöſſiſchen Truppen iſt mit der Ausfuh ung
die Regierung ſich dazu entſchließen wird , einen Ge⸗ dieſes Beſchluſſes beauftragt . 3 ) Die Togſatzung be —
ſetzentwurf über Einführung von Collegialgerichten in halt ſich vor , die weiter erforderten Maßnahmen zu
erſter Juſtanz als Schlußſtein zum Geſetze über die treffen . — Dann wurde eine Proklamation an die
Gerichtsverfaſſung vorzulegen — darüber verlauten ſehr Truppen und eine von Furrer verfaßte Erklärung an
widerſprechende Gerüchte . Man bezeichnet bereits die die Nation beſchloſſen . Erſtere ſagt : „ Die Partei ,
beiden Hofgrichte des See⸗ und des Unterrheinkreiſes welche der Eidgenoſſenſchaft den Krieg macht , hat
als diejenigen , welche alsdann aufgehoben würden , wo - unter lügneriſchem Vorgeben den Sonderbund ge⸗—
gegen der Sitz des oberſten Gerichtshofes in Mannheim ſchloſſen , deſſen wahrer Zweck kein anderer iſt , als .
verbliebe . Laſſen ſich auch gegen dieſe Gerüchte für die Freiheit zu unte graben , das Volk in Unwiſſen⸗
jetzt noch manche beſcheidene Zweifel erheben , ſo iſt heit zu erhalten und die Demokratie unter ihr Joch
es doch mehr als wahrſcheinlich , daß ſie ſich ſchon in zu beugen , damit dieſe ihren verderblichen Zwecken
den nächſten Jahren vollſtändig verwirklichen werden . diene . Dieſe Verbindung iſt ein Gift , das die Schweiz
Dagegen ſcheint es ſich zu beſtätigen , daß die bisher aus ihrem Innern ausſtoßen muß . Ferner : „ Eure
mit dem hieſigen polytechniſchen Inſtitute verbundene Fahne iſt die Fahne der Bundesgewalt , des nuver⸗
Forſtſchule nach Freiburg verlegt und unſere Stadt kümmerten Fortbeſtandes eines gemeinſamen Vater⸗
hiedurch einen empfindlichen Verluſt erleiden werde . landes , das die Kantone und ihre Souveränität ſcützt
Schon lange hat ſich in höheren Kreiſen , ſo wie in und ſchirmt , ſie iſt mit einem Worte die Fahne der
den Kammern die Anſicht feſtgeſtellt , daß die Univer⸗ ſchweizeriſchen Nationalität , mit der Freiheit , der
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„ Nu

ird Mein Röschen ſcheint Ihnen zu gefallen , ſie iſt

Waiſen und Eltern mir allein von fünf lieben , hoffnungsvollen Kinderr

der Tapfern , welche Blut für daſſelbe vergießen geblieben . “ Der alte Mann zerdruckte eine Thrane

werden . Der Gott der Heer wack 6 uch, im Auge Sie ſind ein junger , ſchöner , vornehmer

er ſtärke euere Herzen , erleuchte euern Ge ſtähle Herr , es wird Ihnen leicht ſein , die Unerfahrene zu

verſprechen Sie mir , daß Sie es nicht wer
euern Körper und ſtehe euch im Kampfe Gott verſtri

erhalte das Vaterla und ſegne unſere Sache den, daß Sie ihrer und meiner ſchonen wollen , und ich

Hier ergehen die Sammlunger ür die dürftigen bin zufrieden

Familien Aus er und bereiten Frauen und „Alter , Sie Geſpenſter

harpie . Heute hat der Er Verſprechen Sie es mir , Herr Graf ſprach der
Kinder Verban

ziehungsdirektor die Schulen geſchloſſen 2 aſtellan , ſeine Hand faſſend noch hat kein Elvas

v. M. an haben in Luze die Funktiot de Vort gebroche

bündiſchen Kriegsrathes als oberſte Militär - un oli tun ja, ich reche e

tiſche Behörde bet Siegwar idir ne zch danke Ih und bin ruhig

eidgenöſſiſche Spitalgeräthſchaften nun der S Die Unerfahrene ſprach Elvas zu ſich ſelbſt

derb kehrheit vorenthalten und er ollte ſie denn noch ſo ganz unerfahren ſein ? Wirk

wendet U noch zweifelte , zweifelt heute nicht lich , ich möchte es wiſſen

mehr 5 diplomatie muß es anerkennen , daß Ich muß es wiſſen, “ ſagte er die Stunde darauf ,

es ſich hier einfach um Widerſetzlichkeit gegen den und ſah lachend dem Caſtellan der
Betreke

auf

Bund , um Rebellion handelt , um einen Fall , der in ſein Wort bauend , die lange verſchobene Tagereiſe nach

jeder Monarchie entſchieder wie bei uns, blos einem andern Gute antrat

dort ſchneller und ſchonungolof (O. 3 Liebes Röscher prach er, zu dem Mädchen tre —

Zürich , 5. Nov . 12 Uhr tend, „noch immer ſind Sie ſo ſcheu und furchtſam ,

Mittags , iſt endlich die n Bern bhier können Sie mich denn gar nicht lieb gewinnen ?

angelar daß der Exekuti geſtern Abend „ Mein V zater ſagt , daß ich es nicht dürfe , und das

gefaßt und der General Dufour mit der Ausführung betrübt mich . “

beauftragt worden ſei e Züricher Regierung hat Betrübt es D z eſe rief er, ſie

wie die Aargau ' ſche , den Lebensmittelverkehr : eine Bruſt ziehend Sie gab ſich duldend ſeinen

Sonderbundskantonen geſper Ein im “

geſchriebenes Anleihen von 0 wi äber ch ! e woh daß ich mich küſſen laſſe

ſehr gern unterzeichnet , und ſogar in der Stadt ſagte f ſich loswindend

betheiligen ſich ſehr konſervative n Zarun

tenden Summen , ein Zeichen , die Regierr h denke es, weil mir das Herz ſo ſchlägt und

auch bei ihnen Kredit hat . ich die Augen nicht aufheben kann .

Eine Diebsbande von mehr als 800 Mit⸗ Ein Beſuch fuhr vor

gliedern wurde
deckt, von denen Sehr angenehm ſa Graf ,

erſcheinen werde Zu ihrer Bewachr
5 Die d Park mein Röschen

man ein bon e zendarmer 700 2 E Pin fluſterte er

klagepunkte ſ es rKla ift berei Ne ſprach ſie

aufgei urden eniger al Der beſuchende Fremde ſchied ch der

liege brechen e Bande führte e Graf gehofft hatte Als die ehoben

Firma „ Claude Thi rer iſt war, ſchlug jener ihm gar einen in dem

ein geborner Zigeuner von der Bränze ſe chönen monderhellten Garten vor .

e

mußte fol

ſo eſſen Vater ſtarb auf dem Schaffot , die Mut⸗- gen, u
Aite

er nicht als unartiger erſcheinen ,
10 Oeſſen Vater 0 b

ter im Gefängniß nd er verwünſchte ſein 8 ich

war dieſer ermüdet , und als der Graf ſeiner los
ich En 1

war, eilte er nach dem Park zurück , wo er das weiße

Alte Geſchichten . Kleid ſeines Röschens ſchon ſchimmern geſehen hatte

ner zu harren , und nur durch eine ſorg⸗
ſie dem Auge des aufge

rint gleiters entzogen

„ Gnädiger Herr, “ ſprach einſt der alte Caſtellan zi gall ſang ihre ſchmelzenden Lieder , die

Herrn von Elvas , „ich Ihrem Herrn Vater treu verſt hre balſamiſchen Düfte , und Elvas

gedient und ihn herzlich lieb gehabt ; ich bin in den iten , die , wie es ſchien , im tie

Hauſe Ihrer Großeltern aufgewachſen ; es würde mir fer Sinnen verlorer s liebliche Geſicht an den Stamm

in der Seele wehe thun , wenn ich Sie verlaſſen einer blühender gelehnt , daſtand . Sie bebte

müßte . “ ſcheu zuſammen , als ſie die Schritte des Nahenden

0 rte, und ſchien ungewiß , ob ſie fliehen oder bleiben

„ Ihr Vater w edler ort ſollte . „ Röschen ! mein Röschen ! “ flüſterte er leiſe

ihm uber Alles . Sie werd . arum will Doch ſie entzog ſich ſeinen Armen und deutete , dahin

ich mir ein Herz
faſſer nd gerade der Sprache vorangehend , auf das Gebüſch

herausgehen ?“ Die Unerſahrene ! “ — ſprach er leiſe , mit höhni⸗

Wer ve
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ſchem Lächeln , der Worte des Vaters eingedenk , undſwegen Ehrenkränkung, welche ihm gemacht worden wäre !
folgte ſchnell . E denn dieſer Mann , er würde, wenn er im al⸗

Sie kamen auf einen kleinen Raſenplatz , von Bü⸗lergünſtigſten , aber ganz unwahrſcheinlichſtenFalle, den

ſchen umfluſtert , die des Mondes Strahl beleuchtete . Injurienprozeß gewonne , ſeine Mitbürger würden ihn
Das Mädchen nahete ſich einer Moosbank , da er - dann nicht mehr für den mitſchuldigen Sündenbock hal⸗

eilte ſie der Graf . [ ten ? Glaubt er und ſeine Wahlkameraden denn , daß
Sie wendete ſich um und trat ihm entgegen . die Zuſchauer und Zuhörer jener Wahlhandlungen , daß
„ Marie ! “ rief er , mit Entſetzen auf die Knie ſin⸗ diejenigen Männer , welchen der Briefträger erſt in ſei⸗

kend. Aber die bleiche Geſtalt neigte ſich zu ihm her⸗ ner Schadenfreude und dann in ſeiner Verlegenheit
ab und deutete auf den Schatten eines Säuglings an nach der erſten Erklärung den Sachverhalt unter Nam⸗

ihrer Bruſt . haftmachung ſeiner Mitbürger mittheilte , daß ſie Alle

Sein Bewußtſein verließ ihn . einen Eid darauf ſchwören werden , daß ſie nichts ge⸗
( Schluß folgt ) ſeben und gebort hatten oder daß jener Vorſchlag im8 Ernſte gemacht worden wäre ? Daß man damit nicht

habe Scherz und Spott treiben wollen ? Iſt denn ſein
Gedächtniß ſo ſchlecht ? Es iſt wohl auch verzeihlich ,
wenn man im Weinmuthe , in übermüthiger Weinlaune

Eigentliche und wahre Veranlaſſung ei⸗einmal einen ſchlechten Spaß , einen ungeziemenden
nes Ehrenkränkungsprozeſſes zwiſchen Spott treibt , es aber ſo weit zu treiben , daß man die
Nachbarn und Bürgern . Gekränkten noch wegen Ehrenkränkung gerichtlich be⸗

( Durch Zufall verſpätet . langen laſſen will , weil ſie die ihnen zugefügte offen⸗

An einem ſchönen Morgen ſaßen in einem hieſigen kundige Ehrenkränkung nicht ruhig hingenommen haben
Gaſthauſe erſten oder zweiten Ranges , mehrere , darunter . — weil vielleicht ein reicher, großer Mann , dabei

einige gleichgeſinnte Schoppengaͤſte und unterhielten ſich war ? — Bei ſolchem Bewußtſein noch die Stirne zu
von Dem und Jenem . Unter Anderm kam auch die haben , und es dahin zu bringen , daß nahe an zwei
Rede auf die bevorſtehende Gemeinderathswahl zum Dutzend Zeugen auftreten und zum Schwur gebracht
Erſatz fuͤr vier freiwillig ausgetretene Gemeinderaths - werden ſollen , es iſt dann doch zu arg , ſolches zu wa⸗

Mitglieder . Erwärmt von einigen Schoppen Wein wurde gen , um den Schein zu retten , das verdient — —,
bei Einem und dem Andern , welcher mit mehr oder zumal gerade der Kläger ſo ſehr die gegründetſte Ur⸗
weniger Grund ſich ſeiner Wohlhäbigkeit bewußt war, ſache, die dringendſte Veranlaſſung hätte , gegen ſeinen

der , einem wirklich gutſtehenden , reichen , oder „ großen nachſten Nachbar und Mitbürger , aus ihm ſehr gut be⸗

Mann “ wohl verzeihlichen Uebermuth rege , und man kannten Gründen ſich freundlich , ja lebenslang nachbar⸗
kam in Scherz und Spott darauf , einigen Mitbürgern lich freundlich zu erweiſen ! — zumal er ferner ſelber noch
„ Eins “ anzuhängen , und zwar zeitgemaß dadurch , daßſin ſeinen Gegen⸗- Erklärungen neuen Spott auf den al⸗

man ſie, wie ſchon kurz vorher von denſelben oder an⸗ten häufte , indem er ſagt , die Vorgeſchlagenen würden

dern (2) Leuten in ähnlicher Abſicht , wie mit andern den Vorſchlag nicht ſo genommen haben , wenn ſie nicht
Mitbürgern geſchehen , als Erſatzmänner jener Viere bei der wirklichen Wahl durchgefallen wären , und wei⸗

offentlich in einem täglich erſcheinenden Lokalblatte vor⸗ter : „ nun ein Jeder müſſe wiſſen , wozu er tauge . “
ſchlägt . Nun ſollte aber der Spott einmal nicht zu Sind das keine Beleidigungen , doch gewiß im Sinne

ſehr in die Augen fallen und dann doch auch nicht ver größer , als die , welche man in der Erklärung der vier
loren gehen , auf welchen Ausweg gerieth man da 7 Vorgeſchlagenen herausfinden will . Iſt das eine nach⸗
Man zog vor , lieber Den , auf welchen es vielleicht mit barliche Geſinnung, wie ſie ein Mitbürger gegen den

am meiſten gezielt war , nicht zuerſt zu nennen oder vor - andern haben ſoll ! Die Vorgeſchlagenen und Gekränk⸗

aus zu ſtellen , und dann anſtatt den ſchon vorgeſchla - ten dürfen getroſt dieſem Injurjenprozeß entgegenſehen ,
genen Bürger N. N. lieber den Bürger Z. zu nennen zſie werden dadurch nicht verlieren , was der Kläger
ſo meinten ſie die Spottvögel , es wüßten doch Viele verliert — die Achtung ihrer Mitbürger .
wie es ſo eigentlich gemeint ſei . Solches wurde ver⸗ Veritas

handelt in einer Geſellſchaft von mehreren Perſonen ——

und zwar ſo weit, daß einer der vorſchlagenden Bür⸗ Anfrage .
ger ſich , gefällig wie ein Sachſenhäuſer , erbat , den

Schaffner oder Briefträger zu machen . Die ſo ſpott⸗ ( Eingeſandt . )

weiſe vorgeſchlagenen Bürger , erſtens durch den Dru . Karlsruhe . Hat denn das hieſige Publikum bei
cker des Lokalblattes und dann auch durch gemeinſchaft⸗Beſtimmung des Winter - Courſes der Eiſenbahnzüge

Eingeſandt . )

liche Bekannte genau unterrichtet von dem Vorgang
der deßfallſigen Wahlverhandlung und namentlich be —

lehrt über die hier gewirkten Beweggründe , ſuchten
ſich gegen jenen Spott in einer öffentlichen Erklärung
zu verwahren , indem ſie diejenige als ſolche namhaft
machten , von welchen der Vorſchlag und Spott mit

ausging , welche der Briefträger ſelber als ſolche da
und dort genannt hatte . Was geſchieht nun , nachdem
die Vorſchlagenden ſich gegen ſolche Abſicht — doch

unglücklich und ohne Erfolg — zu vertheidigen geſucht
hatten ? Gerade der Schaffuer oder Briefträger klagt ,

nicht ſo viele Rückſicht verdient , daß man ihm bei
Sonn⸗ und Feiertagen nicht eine Lokalfahrt nach Dur⸗

lach zur paſſenden Zeit , Abends etwa , und zum Abho⸗
len der bekanntlich ſo ſtarken Frequenz dahin , gönnte ?
Man iſt nun gezwungen , entweder zu Fuße wandern
oder auf Discretion die altmodiſchen Rumpelkaſten , die

nicht einmal im Stande ſind , die Zahl der Nachfragen⸗
den zu befriedigen , wieder auf ' s Neue beſteigen zu
müſſen und hopphopp in ' s Kreuz und Quer der Reſi⸗
denz zuzuſteuern . — Wie viele 1000 Sechſer ſind
dieſen Sommer geerndtet worden , und wenn nun auch
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die Zahl nicht ſo groß ſein wird , ſo machen bekannt⸗ [11 Graben . ( Hausverſteigerung . )

lich viele rothe Kreuzer auch einen Gulden . Dem Montag den 15 . d. M. Nachmittags 1 Uhr

Wunſche könnte um ſo eher entſprochen werden , da ja wird das der Johann Hils Wittwe gehörige Haus ,

ohnedies ein Lokomotiv geheizt zur Wache ſtehen muß . Scheuer und Garten , in der obern Gaß , einerſ . Kauf⸗
222222222 . . . . . . . . . . . T . vonn Holz , anderſ . Georg Herbſter , der Erbtheilunt

( 11 Nr . 25,976 . Der Ankauf der Schrift : wegen zu einem Eigenthum auf dem hieſigen Rath⸗

Die Hufbeſchlaglehre betr . hauſe verſteigert . — .
Die Bürgermeiſterämter des Landamtsbezirks haben .

Die naheren Bedingungen werden am Steigerungs⸗

den in den Ortſchaften wohnenden Hufſchmieden die An⸗ tabe bekannt
ſchaffung der im Verlage von A. Bielefeld dahier Graben , — * —5
erſchienenen Schrift :

as
—ů—

eramt
ammerer .

„ Anleitung zum zweckmäßigen Beſchlagen ſowohl — —

fehlerfreier als fehlerhafter Hufe , zur Belehrung ( 3 ] Graben . ( Hausverſteigerung . )

„ der Hufſchmiede , entworfen von den Lehrern der Den 11 . November d. J . wird das der Heinrich
„Thierarzneiſchule in Karlsruhe , mit drei Tafeln, “ — Friks Wittwe gehörige Haus , Hof und Garten in

deren Preis auf 18 kr . herabgeſetzt worden iſt , wieder - der untern Gaß , einerſ . Wilhelm Blau , anderſ . Karo⸗

holt zu empfehlen , und innerhalb 2 Monaten bericht⸗ line Kunzmann , der Erbtheilung wegen , verſteigert .

lich anzuzeigen , ob ſämmtliche Meiſter , Geſellen und Die näheren Bedingungen werden am Steigerungstage

Lehrjungen mit dieſer Schrift verſehen ſind . bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5. November 1847 . Graben , den 21 . Oktober 1847 .

Groſtherzogl . Land⸗Amt . Das Bürgermeiſteramt

Bauſch . Räuber . 4. j. Kammerer .

11 Nr . 26,347 . Das Schleifen der Pflügels ! Anzeige und Empfehlung .
auf den Land⸗ u. Vicinalſtraßen betr . Unterzeichneter verkauft auch für dieſen Winter :

Auf die Bitte mehrerer Gemeinden , und in Berück⸗ Blaues und graues Manteltuch von 48 kr. an d. Elle .

ſichtigung des noch nicht überall beſeitigten Nothſtandes Bieber in allen Farb ( en . „ 24 % „ „ „
wird die in der landamtlichen Verfugung vom 3. Au⸗ Weiße Flanelle 12

guſt l. J . anberaumte Friſt zur Anſchaffung der vor⸗ Barchent fur Betten u. Unterhoſen „ 10 . % „ „

geſchriebenen Pflugräder bis zum Monat Marz k. J . Druck - Cattune , ächtfarbige 10 —νυ

verlangert . Weißes Baumwollentuch und

Karlsruhe , den 4. November 1847 Shirting zu Hemden 8 7⁵ „
Großherzogl . Land⸗Amt . ſo wie überhaupt alle in ſein Geſchäft einſchlagende

2 Bauſch . vdt . Räuber . A. J. Artikel zu den billigſten Preiſen und verſpricht eine

[ 1 ] Der Zuwachs und Abgang des Brand⸗ prompte und reele Bedienung .
verſicherungsanſchlags pro 1847 betr . Mayer Seeligmann ,
Mit dem 30 . d. M. iſt die im Dezember v. J . Ritterſtraße Nr . 14 , neben dem Erbprinzen

angelegte Tabelle über den Nachtrag zum Feuerver⸗

ſicherungsbuch abzuſchließen .
Wegen des Abſchluſſes und der Vorlage dieſer Ta⸗

belle beziehen wir uns der Kürze wegen auf die dies⸗

ſeitigen Ausſchreiben vom 2. November 1845 und 31 .

5 846 S 4 N 8 5 0

125. n iſt auf ein oder mehrere Jahre unter günſtigen Be⸗

Ueberſichtstabelle (Muſter des Feuerverſicherungsgeſetzes), — 0 —
i 0

die mit der Nachtragstabelle einzuſenden iſt , wird ſich — — — —— — — — Herr
auf die Verordnung des hochpreislichen Miniſteriums — — 8 —
des Innern vom 31 . März v. J. , Regierungsblatt XIV . I21 ( Verkauf . ) Es iſt ein Berner . und ein Leiter⸗
S . 76 bezogen , wornach jeder Theilhaber an einer wagelein zu verkaufen . Naheres bei J . N. v. Reich en⸗
Behauſung oder Hofraithe mit ſeinem Antheil an Ka⸗ ſtein in Mühlburg .

[ 31Karlsruhe . Bierbrauerei⸗Verpachtung .
Die zur Gantmaſſe gehöͤrige Hammer ' ſche Braue⸗

rei in der beſten Lage der hieſigen Stadt mit großem
gewölbtem Keller , Fäſſern , Brauereieinrichtung , Wirth⸗
ſchaftsgeräthſchaften , deren Lokalitäten und Wohnung

pital beſonders aufzuführen iſt .

Karlsruhe 8 6. November 1847 .

Großherzogl . Landamts⸗Reviſorat . Stadt Durlach
Schuſter am 6 November 1847 . fl. kr.

I31 C. ⸗B. ⸗Nr . 2,333 . ( Gartenland zu vermie ainznn „ „ 15(

then . ) Zwei , in der Nähe des Promenadehauſes lie⸗ Kernen neuer ie

gende , auf die Kriegsſtraße ſtoßende Morgen Garten⸗ Kernen alter , — —

land ſind unter annehmbaren Bedingungen zu vermie Korn neues 3 8 26

then und wird dabei beſonders auf einen gewandten Keyn altess

und ſoliden Gäctner reflectirt , dem man außerdem noch Gemiſchte Frucht — —

weitere Vergünſtigungen einräumen würde . erſte 8 42

Näheres auf dem Commiſſions⸗Burean von Welſchkorn — —

E . Mors . ( Hafer 4 47

Unter Verantwortlichteit von Friedrich Gutſch .
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